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Borstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen.
Unter dem Vorsitz des Flaschnerobermeisters und Land¬

tagsabgeordneten Henne-Tübingen fand am 22. Februar eine
Vorstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen statt, Syn¬
dikus Eberhardt gab zunächst einen kurzen Bericht über die
Tagung des stteichsverbands des Deutschen Handwerks in Ber¬
lin. Sodann wurde zum Entwurf eines Berufsausbildungs¬
gesetzes Stellung genommen und zum Ausdruck gebracht, daß
der Gesetzentwurf, so wie er jetzt vorkiege, voni Handwerk ab¬
gelehnt werden müsse. Die Württ . Regierung wird dringen^
ersucht, im Reichstag sich dafür einzusetzen, daß die berechtigten
Interessen des Handwerks zur Berücksichtigung kommen. Zu
der Anfrage des Kultministeriums wegen Umstellung des
Schuljahrbeginns und wegen einer Aenderung der Ferienord-
iMng hat der Vorstand nach Anhörung der Gewerbevereine sich
dahin geäußert , daß eilt Bedürfnis für eine grundsätzliche
Aenderung nicht bestehe. Die Frage der Förderung des Woh¬
nungsbaues hat die Kammer im Laufe der letzten Zeit wieder¬
holt lebhaft beschäftigt. Es darf auch auf die Eingabe der
Württ . Handwerkskammern au die Regierung und den Land¬
tag betreffeich die Wohnungswirtschaft und die Finanzierung
des Wohnungsbaues hingewiesen werden. Vor allem wäre es
notwendig, daß von dem Anfall an Gebändeentschuldungssteuer
der Wohnungskreditanstalt größere Mittel als seither über¬
wiesen werden. Angesichts der großen Bedeutung der Frage
der Bauwirtschaft für die Allgemeinheit hat sich der Reichs-
Verband des Deutschen Handwerks mit einer Eingabe an den
Reichstag gewandt und Vorschläge, die der Förderung des
Wohnungsbaues dienlich sind, unterbreitet . Sodann wurde
eine größere Anzahl Lehrlingsangelegenherten (Abkürzung der
Lehrzeit, Ueberschreitnng der Lehrlingshöchstzahlbestimmungen,
Zulassung zur Gesellenprüfung , Anerkennung der Lehrzeit)
behairdelt. Ebenso einige Gesuche um Entbindung von der
Einhaltung der Vorschriften über die Zulassung zur Meister¬
prüfung , Ehrenurkunden an Gesellen für langjährige Dienstzeit
konnten verschiedene verliehen werden. Zum Schlüsse wurden
noch Verwaltungsangelegenheiten erledigt und an Besucher
von Fachsäiulen Beiträge gewährt , sowie an verschiedene Alt¬
meister bei besonderen Anlässen Ehrengeschenke aus den Mitteln
des Altmeisterdanks bewilligt. Während des gemeinschaftlichen
Mittagessens überreichte der Vorsitzende dem Vorstandsmitglied
-Schweizer, Gipsermeister und Gemeinderat in Nürtingen , den
Ehrenring der Kammer.

Der Vorschlag des Laudrats Knagge.
Berlin , 4. März . In der „Voss. Zt-g." macht Landrat

Knagge, Dozent an der Universität Greifswald , Vorschläge zur
Beseitigung des Defizits der Arbeitslosenversicherung. Er
sagt, es werde allmählich Uebereinstimmung darin bestehen,
daß die Arbeitslosigkeit nicht eine Not nur der Erwerbslosen
selbst, auch nicht nur der gesamten Wirtschaft, sondern eine
Bolksnot ist, die von der Gesamtheit getragen werden muß,
wenn sie wie jetzt und in unabsehbarer Zeit das normale
Maß übersteigt und damit den Rahmen einer jeden Versiche¬
rung sprengen muß . Knagge glaubt nun einen Weg, die All¬
gemeinheit zur Hilfe heranzuziehen, und zwar im Rahmen ver
Versicherung selbst dadurch zu finden, daß er vorschlägt: Auch
die Beamten des Reiches, der Reichsbahn, der Post, der Länder
und Gemeinden, die Angehörigen der Wehrmacht und Schutz¬
polizei, sowie die Angestellten mit über 8400 Mark Jahres¬
gehalt, kurz also sämtliche Arbeitnehmer , sollen unterschiedslos
der Arbeitslosenversicherung unterstellt werden. Er gibt zu,
daß es vom Versicherungsstandpuukt unlogisch und ungerecht
erscheinen kann, die Beamten , die normalerweise von der Ar¬
beitslosigkeit nicht betroffen tuerden, also eine Gegenleistung
für ihre Beiträge nicht erhalten , die Versicherungsbeiträge
zahlen zu lassen. Er stellt sich auf den Standpunkt , daß die
ganze Einrichtung der Arbeitslosenfürsorge nicht nach versiche¬
rungsrechtlichen- Grundsätzen gemessen werden könne und weist
zum Beweise dafür darauf hin, daß umgekehrt der -Saison-
erwerbslose in der Regel das Mehrfache, ja bis zum Fünfzehn¬
sachen seiner Beiträge zurückerhält. Der Beamte müsse schließ¬
lich in seiner Eigenschaft als Verbraucher der Wirtschaft in
Form höherer Preise noch die Last mittragen , wenn man sie
der Wirtschaft allein aufbürden würde . Knogge berechnet, daß
bei der Durchführung seines Vorschlages der Reichsanftalt eine
Mehreinnahme von Beiträgen von jährlich 184 Millionen
erwachsen würde. — Die Vorschläge würden darauf hinaus¬
laufen, daß das „Notopfer " nicht nur erhoben, sondern ver¬
ewigt würde.

Die Inanspruchnahme des Gerstenkontingents.
Berlin , 3. März . Nach den Anweisungen im Reichsfinanz-

ministerinm ist das im Gesetz über Zollän-derungen vom 22.
Dezember 1929 vorgesehene Jahreskontingent von 500 000
Doppelzentner, sür das bei der Ausfuhr von im Jnlcmde er¬
zeugter Gerste mit einem Hektolitergewicht von mehr als 67
Kilogramm der Wertbestimmung des Einfuhrscheins ein Be¬
trag von 6.50 R.M . für einen Doppelzentner zu Grunde gelegt
wtrd, in der Zeit vom 11. bis 23. Februar 1930 mit 40 939
Doppelzentner in Anspruch genommen worden. Von dieser
Menge sind bereits ausgeführt oder in Niederlagen verbracht
40M Doppelzentner , für die von den Hauptzollämtern Er-
äanzungseinfuhvscheineerteilt oder noch zu erteilen sind.

Russische Funkpropaganda.
Berlin , 4. März . In der letzten Zeit sind, wie man aus

Riga schreibt, die lettifckieu Rundfunkhörer immer wieder durch
befremdliche Radiostimmen in Erstaunen versetzt worden:
„.Hallo, hallo, hier Radiophon Riga !" ertönte cs in unverfälsch¬
tem Lettisch, und dann kam ein temperamentvoller lettischer
Vortrag , der sich allmählich als bolschewistische Propaganda in
Reinkultur entpuppte . Die Behörden machten sich ans die
Suche nach dem geheimnisvollen Sender . Dabei stellte man
fest, daß es viel stärkere Wellen waren , als je ein geheimer
Privatfender sie zu funken vermöchte. Es kommt also nur ein
großer , unweit der lettländischen- Grenze gelegener sowjetrufsi-
fcher Sender in Frage , wahrscheinlich der von Smolensk oder
von Minsk. Sobald die Untersuchung beendet ist, wird das
lettlänüische Außenministerium bei der Sowjetregierung einen
diplomatischen Schritt unternehmen.

Ausland.
Ein Opfer Sibiriens.

Nach einer Meldung der. Trotzki nahestehendenkommnnisti-
sck-en Oppositionspresse aus Sibirien soll der ehemalige russische
Botschafter in Paris , Rakowskh, in Lebensgefahr schweben. Er
sei mit seiner kranken 'Frau gezwungen, bei einer Kälte von
bis zu 50 Grad den Winter in einer elenden Hütte zu ver¬
bringen . Infolgedessen sei Rakowskh von einem Sumpffieber
befallen, das ein schweres Herzleiden zur Folge hatte. Bon
den Aerzten sei angeordnet worden, daß er dringende Er¬
holung im Kaukasus suchen müsse.

Zunehmende Arbeitslosigkeit in Amerika.
Im amerikanischen Senat wurde über Abhilfsmaßuahmeu

gegeu die Arbeitslosigkeit beraten . Fm Laufe der Debatte er¬
klärte der republikanische Senator Couzens, er habe von einer
hohen Amtsstelle die Mitteilung erhalten , daß die Zahl der
Arbeitslosen sich auf über 3100000 belaufe, und daß diese Zahl
noch steigen werde.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 5. März . Prinz Karneval hat aufgehört zu

regieren ; mit dem gestrigen Fastnachtsdienstag ist seine Herr¬
lichkeit zu Ende gegangen. Biel wurde ihm in den letzten vier
Wochen und in den letzten Tagen gehuldigt, lustig und in
Ehren , aber auch in nicht immer einwandfreier Art und
Weise, das an kleinen Plätzen, mehr aber noch in den Groß¬
städten, wo das nächtliche Treiben oft in Zügellosigkeit aus-
artcte und off mehr geleistet wurde, als sittlich und finanziell
vertretbar war . Hier beschränkte sich das Mäskentreiben und
der Mummenschanz auf harmlose Umzüge der Kleinen, sonst
bot das Straßenbild nichts wesentliches, dafür wurden aber
am gestrigen Tag umsomehr abends in verschiedenen Lokalen
bei Tanz und Frohsinn die Stunden verbracht, bis die Glocke
um 12 Uhr aller Herrlichkeit ein Ziel setzte. Heute ist Ascher¬
mittwoch, sür manche eine Art Katerstimmung und unange¬
nehm fühlbarer Geldbeutelschwäche; immerhin , auch das muß
überstanden werden. Einige Tage Frohsinn und Heiterkeit sind
noch kein Verbrechen, wenn sie in gewissen Grenzen sich be¬
wegen. Nun ist der Ernst des Alltags mit all seinen Nöten und
Sorgen für das deutsche Volk wieder an uns herangetreten,
seien wir bemüht, alle unsere Kräfte daran zu setzen, um unse¬
ren nicht leichten Aufgaben gegenüber Volk und Staat ge¬
wachsen zu fein.

(Wetterberich  t.) Infolge des südöstlickten Hochdrucks
ist für Donnerstag und Freitag immer noch trockenes und vor¬
wiegend heiteres Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 4. März . Die Fastnachtszeit verlief hier im
allgemeinen recht ruhig . Zwar hatte jeder der verschiedenen
Vereine seinen Maskenball äbgehalten . Aber die Not der Zeit
hat dafür gesorgt, daß sich die Veranstaltungen in ruhiger
Weise abwickelten. Die Klage über schlechten Geschäftsgang ist
allgemein. Die Arbeitslosigkeit, die sich scheints immer noch
mehr steigert, drückt schwer auf die Bevölkerung. Die Not in
vielen Familien ist groß. In der Celluloidwarensäbrik ist der
Betrieb auf 5 Arbeitstage in der Woche eingeschränkt; ein
Teil der Arbeiter mußte ganz entlassen werden. Das sind
recht unerfreuliche Verhältnisse. — In der neueingerichteten
Hanshaltungsschul-e, welche geradezu mustergiltig eingerichtet
ist, wird gegenwärtig von der Haushaltnngslehrerin , Fräulein
Beck hier, ein Koch- und Backkurs abgehalten. Der Zudrang
zum Kurs war so stark, daß die Angemeldeten nicht alle be¬
rücksichtigt werden konnten. Es wird deshalb nach Ostern ein
zweiter Kurs erfolgen. — Der Jungfrauenpercin hatte im Ge¬
meindehaus eine Tcheateraufführung veranstaltet , welche den
zahlreichen Besuchern gut gefallen hat . — Am letzten Sonntag
fand im Gemeindehaus eine Altersversammlung statt, zu der
Männer und Frauen , die 70 und mehr Fahre alt sind, zu einem
gemütlichen Zusammensein eingeladen waren . — Das schöne,
warme Frühlings -Wetter der vorigen Woche hat auch unsere
Bienen vom Winterschlaf aufgeweckt, so daß sie ihren Reini¬
gungsflug machen konnten. Es konnte die erfreuliche Beobach¬
tung gemacht werden, daß die Völker gesund sind und den
Winter gut überstanden haben.

Ottenhausen, 2. März . Trotz herrlichsten Frühlingswetters
versammelten sich eine staatliche Anzahl Bürger im Gasth. z.
„Kanne" zwecks Gründung eines O bst ba nv ereine  s
bezw. Ortsgruppe des Bezirksvereins Neuenbürg . Wir sind
unserem Mitbürger und Oberamtsbaumwart Weiß zu Dank
verpflichtet, daß er den Stein ins Rollen gebracht hat und
längst gehegte Wünsche sich nun erfüllen können. Unter seinem
Vorsitz entwickelte sich eine sehr interessante Versammlung,
Zweck und Ziele hatte er sehr lehrreich demonstriert, so daß fast

88. Jahrgang.

restlos alle Anwesenden der Ortsgruppe beitraten . Fördert es
doch das Gefühl der Bodenständigkeit und des Heimatsinnes,
auch müssen wir unserem neuen Gemeindewappen alle Ehre er¬
weisen, führt es doch in heraldischer Weise 3 prachtvolle Aepfel
im blauen Feld. Es gilt nun vorhandene, bewährte Kräfte zu¬
sammen zu fassen. Säumige wachznrüttcln , sich die heutigen
Fortschritte und Forschungsergebnisse im Obstbau nutzbar zu
machen, nicht nur zum Segen- des Obstzüchters allein, auch des
kaufenden Publikums wegen und nicht zuletzt um unseres
lieben Vaterlandes willen. Hat doch das Ausland unsere
Märkte entscheidend schon beeinflußt (Einfuhr von Südfrüchten,
Obst usw. lt . Stat .: 650 Will . Mk. Obst allein 225 Mill . Mk.
1928). Da gilt es nun durch zielbewußte, sachgemäße und tief¬
gründige Arbeit , diese Lage wieder auszugleichen durch Zu¬
sammenschluß im Verein , Bezirk, Reich, Zentralisation zum
Wohle von Produzent und Konsument. „Großes Werk gedeiht
nur durch Einigkeit." 8-

Württemoerg
Bietigheim , 4. Febr . (Zucker statt Kali .) Eine fatale Ver¬

wechslung, die fast noch schlimmer ist, als wenn sich eine Katze
sür Hasenbraten ausgibt , passierte einem hier tätigen Jung¬
bauern , der beauftragt war , auf dem Grundstück seines Ar¬
beitgebers Kunstdünger zu streuen. Statt einem Kalisack balan-
z-ierte er einen Sack mit Kristallzucker ans das Gefährt und
bestreute den Acker überdick mit dieser Süßigkeit . Seine Un¬
geschicklichkeit bemerkte er erst, als er wieder zu Hause war und
seine Hände von den angeklebten Zuckcrresten befreien wollte.
Dann tvar es allerdings zu spät, zusammenholeu ließ sich der
Doppelzentner Kristallzucker nicht mehr.

Tamm , OA. Ludwigsburg , 4. Marz . (Falscher „Ausflug ".)
Ein eigenartiger Fang konnte gestern nachmittag von Lern
zuständigen Landjäger beamten hier gemuckst werDen. Zwei
Jünglinge im Alter von 15 und 16 Jahren , beide aus Bruchsal
gebürtig und Kinder achtbarer Eltern , wollten- miteinander
die Wett besehen. Das wäre an und sür sich ja nicht so schlimm,
doch hatten beide vergessen, sich daheim zu verabschieden, der
eine, weil er bei seinem Lehrherrn , einem Dentisten in Karls¬
ruhe, zu viel arbeiten müsse, der andere, iveil ihm die elterliche
Zucht nicht mehr zugesagt habe. An Vorbereitungen hatten
die Jünglinge es auch nicht fehlen-lassen Zu ihrer Ausrüstung
gehörten 3 scharf geladene Revolver mit vielen Patronen , zwei
Stilettmesser , ein Angelhaken — anscheinend sind sie beide Fisch¬
liebhaber — selbstverständlich Decken und Lebensmittel und
Karlen von Deutschland und den angrenzenden Ländern . Ein
verbrecherisches Vorhaben konnte den beiden nicht naüMwiefen
werden, doch wäre es immerhin schon nach der ganzen Art
der Ausrüstung und der Veranlagung der beiden gut möglich
gewesen, daß sie über kurz oder lang zu Verbrechern geworden
wären . In gutem Gewahrsam warten sie nun in Tamm , bis
sie von ihren Eltern wieder abgeholt werden.

Stuttgart , 4. März . (Enquete über die Saisonausverkäufe .)
Die Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels teilt auf
Grund einer Enquete über die Winter -Jnventur -Ausverkäufe
mit, daß das Geschäft besser war als zu Weihnachten. Fast
allgemein wird es in Stuttgart wie im Land, als befriedigend,
auswärts sogar vielfach als gut bezeichnet, lieber schlechten
Verlauf des Ausverkaufs haben verhältnismäßig wenig Firmen
berichtet. Allerdings , das Vorjahrsgefchäst ist nicht erreicht
worden, nur bei einem Drittel der Firmen ist der Umsatz
gegenüber dem Vorjahre gestiegen. Bei den übrigen wurde
der Vorjahrsumsatz im allgemeinen trotz größerer Anstrengun¬
gen in Anzeigen, Schaufenfterreklame und dergl. nicht mehr
ereicht.

Stuttgart , 4. März . (Schwierigkeiten der Württ . Privat¬
bank A.G..) Die Württ . Privatbank A.G. hat vor kurzem die
Eröffnung des Stundungsverfahrens beantragt . Ein Status
weist 608 000 R .M . Aktiva und 610 000 R .M . Passiva auf. Das
Aktienkapital von 500 000 R .M . gilt als verloren . Die Zahl der
geschädigten Gläubiger ist sehr groß . Man rechnet mit einer
Quote von 50 Prozent für die Gläubiger.

Murrhardt , 4. März . (Ein Kind vom Zug überfahren .)
In schweres Leid wurde die Familie des Adolf Kübler in
Lutzen-sägmühle versetzt, als Frau Kübler gestern nachmittag
etwa 30 Meter vom Babngleis entfernt mit Holzfpalten be¬
schäftigt war und ihre 3 kleinen-Kinder bei-sich hatte , geriet das
2 Jahre alte Töchterchen aus den Bahnkörper . Im gleichen
Augenblick fuhr  der )44 Uhr  Zug vvrübcr , erfaßte das Kind
und warf es ans die Seite . Das Mädchen erlitt sv schwere
Verletzungen, daß es bald darauf verschied.

Ellwangeu , 4. März . (Zoeppritz-Prozeß .) Dr . Rudolf
Zoeppritz befindet sich hier immer noch in Untersuchungshaft.
Der Prozeß gegen ihn ist erst im Monat Mai zu erwarten,
da die Verarbeitung des umfangreichen Prozeß -Materials noch
geraume Zeit in Anspruch nehmen-wird.

Baden.
Ncudingcn bei Donaueschingen, 4. März . Bei einer Tanze-

rei in einer hiesigen Wirtschaft kam es' zwischen dem 24 Jahre
alten ledigen Landwirt Karl Scherer und anderen jungen
Burschen zu einer Streiterei , wobei Scherer das Messer zog.
Als die anderen Burschen dies sahen, verprügelten sie den
anscheinend nickst mehr ganz nüchternen Menschen. Am andern
Morgen fand der Bahnstreckenlänfer auf dem Bcchngelände,
500 Meter oberhalb des Bahnhofes Neudingen die Leiche des
Scherer, der sich unter den Frühzug geworfen hatte. Der Kopf
war vom Rumpfe getrennt . Scherer galt immer als extra¬
vaganter Mensch.

Mannheim , 4. März . Bei einer Straßenbahnhaltestelle im
Vorort Neuostheim wurde heute nachmittag die Hausangestellte
des Bankdirektors Hahn mit dem 4 Jahre alten Söhnchen des



Direktors beim Ueberquerrn der Straße hinter dem halteirden
Straßenbahnwagen von einem in entgegengesetzter Richtung
daher kommenden Lastauto überfahren . Dem Kind wurde der
Kops zerdrückt. Der Hausangestellten Warden beide Beine
abgefahren . Die schwerverletzte Hausangestellte wurde in hoff¬
nungslosem Zustand nach dem Krankenhaus verbracht.

Die Reichswehr als Wohltäterin . Wie alljährlich , so speist
auch diesen Winter das Kemptener Gebirgsjäger bataillon Nr.
19 auf eigene Kosten unter Abzug von Offiziersgehältern urrd
Mannschastslöhnungen -16 Arme der Stadt Kempten. Wahr¬
lich, eine vorbildliche Charitas.

Auch ein „Theaterdirektor ". Der in Berliner Theaterkreisen
aufs unrühmlichste bekannte „Direktor " Hans Ritter , der im
vergangenen Jahre erst wieder unliebsam als Konzessionär der
zusammengebrochenen James Kleinschen Tournee von sich reden
gernacht hat und der jetzt als Pächter des Theaters an der
Kommandantenstratze aufget- etcn ist, hat nach umfangreichen
Betrügereien und KautionDchwindeleien das Weite gesucht.
Ritter , der in verschiedenen Zivilprozessen mit Erfolg seinen
Geisteszustand ins Gefecht geführt hat, ist diesmal vor allen
Dingen als Kautionsschwmdler tätig gewesen. Den Posten der
Kassiererin hat er zweimal gegen je 2000 Mark Kaution ver¬
geben. Das Restaurant , die Garderobe urrd selbst die Reklame
sind doppelt urrd dreifach verpachtet gewesen. 9lach33 Tagen
Proben sind an das künstlerische Personal als Gagenvorschuß
2 Mark ausbezahlt worden . Eine Reihe von Strafverfahren
gegen Ritter , vor dem u. a. auch die Internationale Artisten¬
loge verschiedentlich gewarnt hat, schweben. Ritter hatte keine
Konzession für das Theater erhalten.

Elefantenjagd in Berlin . Ein ungewöhnliclur Vorgang
spielte sich am Güterbahnhof Spree -User ab. Für den Zirkus
Hageubeck waren 5 Elefanten aus Hamburg eingetroffen . Gegen
1 llhr nachts wurden die Tiere durch die mensck-enleeren Stra¬
ßen geführt . Plötzlich scheute einer der Elefanten vor einem
herannahenden Autobus und riß sich los . Nun folgten die
anderen Tiere seinem Beispiel . Die Elefanten jagten schnau¬
bend durch die Straßen . Passanten , Führer und Polizisten
machten sich daran , sie wieder einzufangen . Nachdem es glücklich
gelungen war , die Ausreißer wieder zusammen zu bringen,
rissen sich 2 vor dem Zirkus erneut los und es dauerte eine
Stunde , bis man die „nervösen " Tiere endlich in den Stall
gebracht hatte.

Ein Schildbürgerstreich . Die dreitägige Schwurgerichts¬
periode, die am Montag in Hirschberg beginnen sollte , mußte
um eine Woche vertagt werden, weil vergessen worden war , die
Geschworenen zu laden, so daß am Montag in der ersten
anstehenden Sache nur der Angeklagte und die Zeugen, erschie¬
nen waren.

Opfer des weißen Todes . Der pensionierte Gendarm Con-
stantini aus Cortina im Ampezzotal , der im Hotel aus dem
Falgaregopaß augestellt war , geriet dieser Tage auf dem Wege
zum Paßhotel in einen Schneesturm ; der Mann ermattete und
blieb liegen . Ein Schifahrer fuhr über den Körper hinweg,
der Sportsmann wurde aufmerksam und fand Constantini
bereits erstarrt . Man brachte den Mann ins Spital von Pieve,
dort starb er aber gleich nach der Ankunft . Im kleinen Orte
Selva im Valsugana fand man das Ehepaar Peter und Anna
Carissimo , zwei alte Leute , erfroren in ihrer armseligen Be¬
hausung auf . Die Häuser in Alt - und Neuitalien auf dem
Lande sind für Hohe Kältegrade nicht gebaut . Im Süden ist
es Heuer kälter als im Norden , wenigstens in den Tolomiten-
gegenden und in den Ausläufern der Alpen Oberitaliens . Hans
Peters , ein junger kaufmännischer Angestellter aus Berlin,
unternahm einen Ausflug auf die Alpe von Lech-Asckmn, einen
vollkommen ungefährlichen Spaziergang . Im Winter lauern
aber überall in den Bergen Gefahren , besonders wenn das
Schuhwerk ungenügend ist. Peters glitt aus , stürzte über einen
etwa 9 Meter hohen Felsblock hinab und brach sich das Genick.
Nach 2 Tagen starb er.

Im Eis eingebrochen. Aus Stavanger wird über ein furcht¬
bares Unglück aus dem Eise berichtet. Eine Pfadsinderabtei¬
lung hatte sich bei Hougesund auf das Eis begeben , damit ihr
dort eine Lebensrettungsaktion gezeigt wurde . Der Lehrer
hatte den Knaben erklärt , wie sie sich in schwierigen Lagen
helfen sollten , als das Eis barst. Der Lehrer und 5 Knaben
stürzten ins Wasser. Zwei Knaben konnten sich retten , 3 sowie
der Lehrer ertranken.

Mord in einem Pariser Hotel . In einein Pariser Hotel
wurde unter mysteriösen Umständen ein 20jähriger Südslawe
namens Josef Werner , der sich als Journalist ansgab , ermordet.
Die Zimmernachbarn des jungen Mannes , der sehr zurück¬
gezogen lebte, hörten , wie jemand an die Türe seines Zimmers
klopfte. Im Augenblick als Werner öffnete , ertönten mehrere
Revolverschüsse. Wenige Sekunden später liefen 2 Männer in
voller Hast die Treppe hinunter und entkamen ungehindert.
Werner , der von 7 Schüßen getroffen war , starb wenige

Minuten später, ohne daß er ein Wort hätte sprechen können,
lieber die Gründe dieses Mordes ist man vorläufig noch im
unklaren . Mau weiß nicht, ob man es mit einem Racheakt zu
tun hat oder ob die Tat einen politischen Hintergrund besitzt.
Die Person des Opfers erscheint ziemlich rätselhaft . Bei der
Durchsuchung seines Zimmers fand man Ausweispapiere , die
nicht auf den Namen Werner lairten, sondern auf einen ge¬
wissen Ali Kalbe Jsumel , außerdem entdeckte man eine Anzahl
Handwerkszeuge , die sonst nicht zur Ausrüstung eines Jour¬
nalisten gehören.

Riesenfeuer im Hafen von New Orleans . Am Sonntag
abend brach aus den Kais am Mississippi Feuer aus , Las einen
riesigen Umfang annahm . Mehrere Lagerhäuser wurden
völlig in Asche gelegt . Auch ein amerikanischer Frachtdampfer
soll dem Feuer zum Opfer gefallen sein. Durch das Feuer sind
etwa 35 000 Baumw oll ballen völlig vernichtet u. 100 000 beschä¬
digt worden . Drei Personen wurden verletzt. Der Sckiaden
wird auf verschiedene Millionen Dollar geschätzt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart , 4. März. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am stävt. Vieh- und Schlachthos wurden zugesührt: 62 Ochsen(unv.
10), 32 Bullen, 300 (20) Iungbullen, 292 (40) Iungrinder, 252 Kühe,
977 Kälber, 1674 (70) Schweine, 2 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s 50—52 (letzter Markt —), b 45—48
(—), Bullen a 50- 52 (49—51), b 46- 49 (45—47), Iungrinder
a 53—55 (52- 55), b 47—50 (unv.), c 44- 46 (unv.), Kühe 3 40 —46
(- ). b 32—38 (—). c 24- 30 (- ). ck 18- 23 (—). Kälber d 81- 83
(79—82), c 74—79 (72—77), ck 65—72 (62- 69), Schweine 3 fette
Über 300 Pfd . 77—78 (78- 80), b vollflelschige von 240—300 Psd.
78—79 (78- 80), c von 200—240 Psd. 75—78 (77—79). ci von 160
bis 200 Pfd . 73- 75 (75- 76), e fleischige von 120- 160 Pfd . 70—73
(73—75), Sauen 62—70 (69). Marktoerlaus: Großvieh mäßig belebt,
Ueberstand, Kälber belekt, Schweine langsam, Ueberstand.

Pforzheim , 3. März . (Schlachtviehmarkt .) Ausgctrieben
waren 513 Tiere , und zwar 1 Ochsen, 11 Kühe, 18 Rinder , 20
Farren , 6 Kälber , 121 Schweine . Marktverlaus : mäßig belebt.
Ueberstand : 12 Stück Großvieh , 55 Schweine . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 3 52 —51, d 18—52; Farren
3 52 , d und c 50 — 18 ; Kühe d und c 10 — 25 ; Rinder 3 53 — 56,
b 50—52; Kälber k>75—78 c 70—71 ; Schweine k> und c 79—81,
ci 78—80.

Tie Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskostelt, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erleben.

Pforzheim , 3. März . (Nutzviehmarkt .) Austriebs Ochsen,
3 Kühe, 1 Kalbinnen und 5 Iungrinder . Verkauft wurden
Kalbiniien zu 120 und 609 Mark . Trotz der Anwesenheit einer
stattlichen Anzahl Viehhalter blieb Las Geschäft ruhig . Der
nächste Nutzviehmarkt findet am Montag , den 7. April , aus dem
Biehmarktplatz beim alten Schlachthof statt. Für sämtlickie
Tiere sind am Eingang Gesundheitszeugnisse vorzuzeigen.

Pforzheim , 3. März . (Pserdemarkt .) Zugesührt 158 Pferde,
darunter 2 Fohlen . Znm heutigen Markt war schönes Pferde¬
material aus getrieben . Der Handel brachte 50 Prozent des
Austriebes . Verkauft wurden Schlachtpserde zu 50—120 Mk. ;
leichte Pferde 150—500 Mark ; mittlere Tiere 600—900 Mark;
schwere Arbeitspferde UM —1500 Mark . Beste Tiere über
Notiz . Der Markt mar von Interessenten gut besucht, dem¬
entsprechend hätte der Handel lebhafter sein dürfen . Der nächste
Pserdemarkt findet am Montag , den 7. April , statt. Der Auf¬
trieb der Tiere findet in der Zeit von ll bis 1 Uhr statt.

Karlsruhe , 3. März . (Viehmarkt .) Zufuhr 1516 Stück und
zwar : 23 Ochsen, 39 Bullen . 36 Kühe , 135 Färsen . 11  Kälber,
1272 Schweine : Für den Zentner Lebendgewicht wurden be¬
zahlt : Ochsen 11—56 -, Bullen 11—51; Kühe 16—31; Färsen
t5—!9 ; Kälber 5 ! 76; Schweine 75—82; Sauen 59—61 Mark.
Bestes Vieh über Notiz luzahlt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab -stall für Fracht,
Markt - und Verkausskostcn, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben . Verlauf des Marktes : Bei Großvieh
und Schweinen langsam , Ueberstand ; bei Kälbern langsam,
geräumt.

Aufgabe und Zweck der kleinbäuerliche« Bersuchs-
ringe, Bersuchsertzebniffe im kleinbäuerlichen

Bersuchsring Calw.
Von Landw .-Lehrer Psetsch,  Vorstand der Lnndw .-Schule

Calw.
Neben den 2 -vrteuversuchen wurden in allen 3 Ringgemein¬

den eine Reihe von Düngungsversuciun angestellt . Die Dün¬
gungsversuche sollen uns darüber Aufschluß geben, welche

Nährstoffe im Boden vorhanden sind und wie der betreffende
Boden gedüngt werden soll. Wir stellen an das Feld durch Ver¬
schiedene Düngung Fragen , die das Feld bezw. der Boden durch
verschiedenen Ausfall des Ertrages beantwortet . Die große
Zahl dieser Versuche waren sogenannte Nährstoffmangelver¬
suche. Die Anordnung solcher Versuche ist zur Gewinnung
sicherer Ergebnisse eine fünfparzellige mit je 3 Wiederholungen
bezw. Teilstücken innerhalb der Parzelle.

Der Plan für diese Diiuguugsversuche ist überall derselbe.
Parz. 1 — Ungedüngt,

„ 2 — Kali <K) und Phvsphorsäure (P ),
„ 3 — Kali und Stickstoff (N ),
„ 1 — Phosphorsäure und Stickstoff,
„ 5 — Volldünguug Kali , Phosphorsäure und Stick¬

stoff (K.P .N ).
Die in den Ringgemeinden Langenbrand und Ottenhausen

durchgeführten Düngungsversuche brachten folgende Ergeb¬
nisse:

GrunddüngungSversuch zu Kartoffeln.
1. Versuch in Langenbrand 2. Versuch in Ottenhausen

Mehrertrag an Knollen
Düngung pro k3 in cke/ba gegenüber

ungedüngt
Ungedüngt

2. KL (2,5 ctt Kali und
3 cir Thomasmehl)
Kbl (2,5 ctt Kali und
2,5 ctt Ammoniak)

4. LSI (3 ctt Thomasmehl
2,5 cke Ammoniak)

" KLdi (2.5 ctt Kali,
3 ctt Thomasmehl und
2,5 clr Ammoniak)

3.

0.

25

32

l6

56,7

Mehrertrag an Knollen
in ctt/l>3 gegenüber

ungedüngt

1,7

33.7

20.7

55,4
Die Ergebnisse des ersten Versuches lassen auf einen leich¬

ten Mangel an Phosphorsäure , starken Mangel an Stickstoff
und Kali schließen. Wenn nach dem Versuchsergebnis ein ge¬
wisser Vorrat an Phosphorsäure im Boden vorhanden ist, f»
dürste dies auf die alljährliche einseitige Verwendung von
Thomasmehl zurückzuführen sein. Beim Versuch in Otten¬
hausen tritt besonders der Mangel an Stickstoff hervor , wäh¬
rend Kali und Phosphorsäure etwas mehr iur Boden vor¬
handen sein dürfte , da es sich in Ottenhausen um einen schwe¬
reren Lehmboden handelte . Besonders klar zeigt der Versuch,
daß eine einseitige Düngung mit Kali , Phosphorsäure oder
Stickstoff nicht zum Ziel führt , sondern nur eine Düngung
mit sämtlichen drei Nährstoffen , also eine Volldüngung
Höchsterträge hervorzubringen im Stande ist. Neben den
künstlichen Düngemitteln wurde zu den Kartoffeldüngungs¬
versuchen eine schwache Stallmistdüngnng im Herbst gegeben.

Außer den bereits erwähnten Kartoffeldüngungsversuchen
wurden noch zwei Düngungsvcrsuche zu Wiesen durchgeführt:

Ergebnis.
Versuch in Ottenhausen Versuch in Langenbrcmk

Düngung vro tm Mehrertrag in ctt ba Mehrertrag in clr'bs
" , gegenüber ungedüngt gegenüber ungedüngt

1. Ungedüngt — ' ' ' — "
2. KL (2,5 ctt Kali und

3 cir Thomasmehl) 10,9
3. KU (2,5 ctt Kali und

2,5 ctt Ammoniak) 11,2
1. Ldl (3 ctt Thomasmehl

2,5 ctt Ammoniak) 17,2
5. KLdl (2,5 cle Kali,

3 clr Thomasmehl und
2,5 clr Ammoniak) 22,2

12,2

32,1

20,2

32)1'
Auch diese Versuche zeigen uns wie wichtig die Kennt¬

nis des Nährsto-sfvorrais für die Praktische Düngung ist und
wie verschieden sich die Anwendung der künstlichen Dünge¬
mittel in den Erträgen auswirken kann.

Der Versuch in Ottenhausen sagt uns , daß in diesem
Boden wohl Kali und Phosphorsäure vorhanden sind, jedoch
nickst in ausreichender Menge . Am meisten fehlt auch hier
wieder der Stickstoff, was aus dem Ergebnis der Volldüng-
nng zu ersehen ist. Der zweite Versuch fällt wieder durch
seinen hohen Ertrag der K. N .-Parzelle auf . Auch hier wie¬
der ein Beweis für den Vorrat an Phosphorsäure im Boden,
zurückzuführen auf die jahrelange einseitige Düngung mit
Thomasmehl . Bezüglich der Verivendung der stickstoffhalti¬
gen Düngemittel soll noch ergänzend betont werden, das;
Ammoniak und Leunasalpeter hauptsächlich auf neutralen bis
elkalischen kalkhaltigen Böden angewendet werden sollen. Auf
saurem Boden dagegen sollen die alkalischen Stickstoffdünger
wie Kalkstickstoff, Kalkommonfalpcter und Kaltsalpeter ver¬
wendet werden, oder an Stelle der Einzeldünger kann auch
der Volldünger Nitrophoska mit gleichem wirtschaftlichen und
ertragssteigerndem Erfolg ausgestreut werden.

Sehr interessant und lehrreich für den praktischen L-and-

40 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Hab ' nur 's Vieh versorgt , Bäuerin , und sauber ge¬

macht für morgen , wenn Eure Tochter, die Kleedinderin,
kommt," antwortet Jula freundlich . „Gelt , war ' Euch doch
auch nit recht, wenn sie was zu tadeln finden tat ?"

„Soll mir am Buckel steigen , die Kleebinderin ! Mag
sie gar nit da haben — aber das war jo eine Bosheit oon
dir . daß du mir die herziehst, wo sie doch nix wissen will
von mir !"

„Müßt nit so bös reden , Bäuerin ! Ist doch Euer leib¬
lich Kind und gar nit wahr , daß sie nix von Euch wissen
will ! Ist ihr ja so üiel hart , daß Ihr ihr 's Heimkommen
verwehrt habt ."

„Weil sie alleweil recht behalten hat wollen !"
„Und Ihr halt auch, Bäuerin ! Aber deswegen tut man

doch 's Kind nit aus 'm Haus treiben — wegen so ein bissel
Schimpfen ! Ist Euch ja selber doch auch hart ! Und jetzt,
wo die Kleebinderin den Mann verloren hat und Ihr durch
Eure Krankheit so allein in der Stuben sitzen müßt , wird 's
Euch schon wohltun , wenn die Tochter für ein paar Tag
kommt und Euch die Zeit vertreibt . Müßt nur nit immer
schelten, sondern Euch so recht von Herzen freuen !"

„Möcht ' wissen auf was ! Aergern wird sie mich wieder ."
„Beileib nit ! Lieb und gut wird sie sein , und den

kleinen Buben bringt 's doch auch mit , Euer Enkelkind!
Jetzt denkt einmal , was das für ein schöner Sonntag sein
wird morgen , wann 's Bübel da herumspringt und tut
Großmutter sagen und plauscht so lieb daher , wie 's nur
Kinder können ! Völlig ausleben werdet Ihr dabei !"

Jula hat , während sie spricht, behutsam das schmerzende
Bein der Bäuerin von neuem mit der herabgerutschten
Decke umwickelt und durch Kisten unterstützt.

„So — gelt , jetzt lut 's nimmer so arg weh ? Und jetzt
koch' ich Euch eine gute Milchsuppe und schlag' ein Ei hin¬
ein . damit Ihr nit von Kräften kommt. Und ins Bett leg

ich Euch den Wärmplutzer — der Hai Euch noch allemal
gutgetan !"

Die Bäuerin ist still geworden , und über ihr hartes,
grämliches GoKcht gleitet es wie ein Schimmer oon Ee-
rührtsein.

„Bist ein gutes Weib , Jula — weiß ja , daß du recht
hast und es gut meinst mit mir — auch wegen den zwei
morgen . Hast die Betten im Stübel oben schon gerichtet ?"

„Alles ist fertig , Bäuerin !"
„Weißt du — für 's Bübel könntest die Fuchsbichlerin

um ein paar Aepfel bitten — die ihren sind schon so rot,
und Kinder haben Freud ' mit so was !"

„Hab ' ich schon getan , Bäuerin . Zehn Stück hat 's mir
geben und ein Trumm Weißbrot dazu !"

„Nachher zum Mittag könntest die gelbe Herrn' ab¬
stechen. Legt nimmer gut , und Hühnersuppen tät dem
Büberl gut . Hat auch die Hanni immer gern gegessen.
Und wenn sie schon wieder einmal heimkommt , soll sie auch
eine Freud ' haben !"

„Ist recht, Bäurin . Der Iackerl kann die Herrn' heut'
noch abstechen, damit sie sich bester durchliegt ."

„Krapfen backen kannst auch. Die mag die Hanni gern.
Nachher zur Herrn' machst Nocken — war allwefl ihr liebstes
Esten : eingemachte Herrn' mit Nocken! Und auf die Letzt
ein ' guten Kaffee — den därfst ja nit vergessen ! Aber 'n
mußt viel Milch hineintun , daß er ihm nit schad't ."

„Werd ' schon alles machen."
„Aber aus dich denk' auch, Jula ! Wenn die Hanni und

's Büberl da sind, brauch' ich dich nit daheim und du kannst
nachmittags einmal ausgehen Wirst dich ja auch freuen,
wenn du wieder einmal deine Bekannten in Freistring
kannst heimjuchen gehen ! 's Vieh am Abend versorgt schon
die Hanni , da brauchst dir keine Sorgen zu machen des¬
wegen ."

„Werd ' mir 's schon überlegen, " antwortet Jula zer¬
streut . Draußen beim Nachtestenkochen denkt sie traurig:
„Meine Bekannten heimsuchen? — Ja , Hab' ich denn noch
welche ? Wollen ja alle nix mehr misten von der — Brand¬
stifterin ! Und ich nix von ihnen !" setzt sie trotzig in Ge¬
danken hinzu.

Aber als sie dann nach dem Abendessen die Bäuerin zu
Bett gebracht hat und sich noch ein wenig aus die Hausbant
draußen setzt, wett der Mond gar jo schön licht hereinschau-
und die Sterne so glanzig vom Himmel herunterfuukeln
denkt sie doch wieder an den Vorschlag der Bäuerin.

Schön wär 's doch, einmal ein paar Stunden ganz fre>
zu sein und wieder was anderes zu sehen als die Wälder
die wie ein dunkler Ring um die Traisen liegen —

Seit sie hier dient , ist sie noch keinen Schritt vom Haus
gekommen und keine Stunde von der Arbeit weg Und
das wäre morgen grad eine gute Gelegenheit , wo 's sein
könnte.

Aber wohin ? Die Lois ist am Sonntag ja nie daheim
und zur Seferl aus den Vergbauerhof mag sie nicht gehe»
wegen dem Josl —.

„Na , was tust denn du grübeln , Jula , daß du gaw
taub und blind bist ?" fragte eine Männerstimme aus der
Nähe . Zweimal Hab' ich dir schon guten Abend geboten
und nie hast Antwort geben !" ;

Der Eoldner -Toni ist's , des Fuchsbichlers Eroßknechr
Behaglich , die Pfeife im Mund , lehnt er mit beiden Armen
auf den Erenzzaun gestützt da und blickt lachend zu Jula
herüber.

Es ist eine gute , warme Freundschaft zwischen den bei¬
den emporgewachsen , seit sie aus gelegentlich hingeworsenen
Bemerkungen erkannt haben , daß sie beide in die Einsam
keil geflüchtet sind, um nichts mehr sehen und hören zu
müssen oon der Well draußen und — weil ihnen Vas Leben
das Beste schuldig geblieben war : Glück!

Darum lächelt auch Jula jetzt dem jungen Knecht freund¬
lich zu

„Mußt halt nit bös sein , Toni , daß ich dich nit gewahr
worden bin . Bin wirklich ein bissel ins Sinnieren kommen. '

„Nal >"
„Was ich morgen mit 'n Sonntag anfangen soll ! Die

Vachbäuerin Hai mich freigegeben , wett ihre Tochter ko» mi
aber so ist der Mensch : Wenn er je einmal die Freiheit hat,
nachher weiß er erst nix anzufangen damit ! Dahei » blei¬
ben mag ich nicht und unter die Leut ' gehen erst recht nit !"

(Ksrtsetzung f«l«t .)
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Kartoffeln.
!. Versuch in Ottenhausen
Mehrertrag an Knollen

in ckr/ka gegenüber
ungedüngt

4.7

33.7

Mehrertrag in ckr/lra

wirt sind die Grunddüngungsversuche zu Hafer iu Langen-
brand und Ottenhausen . In der Versuchsamordnung sind sich
Me Versuche vollständig gleich, nur mit dem Unterschied, daß
bei dem Versuch in Langenbrand Kleegras , bei dem Versuch
in Ottenhausen Weizen Vorfrucht war.

Das Versuchsergebnis war folgendes:
Versuch in Langenbrand. Versuch in Ottenhausen.

Mehrertrag in cir/ba
Düngung pro Ira gegenüber ungedüngt.

1. Ungedüngt
2. X? (2 ckr Kali und

3 llr Thomasmehl)
Z. XU (2 är Kali und

2 ckr Ammoniak
4. f>14(3 clr Thomas, » .

u. 2 ckr Ammoniak)
L. XLI4(2 ckr Kali.3ck/.

Thomasmehl und 2
ür Ammoniak

Hafer Stroh Hafer Stroh

> 4,0 5,7 2.0 4.6

2,3 2.3 6.6 12,6

> 1,0 3,7 6.6 13,3

2.3 1,7 10,3 12,6
Der Versuch in Langenbrand bringt sehr deutlich zum

Ausdruck, daß, wenn Hafer nach Kleegras , also nach Reu¬
bruch folgt, eine Stickstoffdüngung unzweckmäßig ist, ja die
Lagerungsgefahr noch vergrößert und somit durch Ertrags¬
aussall diese einseitige St .-Düngung unwirtschaftlich wirken

1 kann , dagegen ist aber eine Kaliphosphatdüngungsehr an¬
gebracht. Eine kräftige Kalidüngung zu Hafer verhindert
vor allem das Auftreten von Pflanzenkrankheiten , namentlich
des Rostes und trägt wesentlich zur Erhöhung der Lager-
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Wiesen durchgeführt:

Versuch in Langenbrand
Mehrertrag in clr/lia
gegenüber ungedüngt

12,2

32,4

20,2

festigkeit des Getreides bei.
Wesentlich günstiger hat sich die Volldüngung im Versuch

in Ottenhausen ausgcwirkt , was daraus zurückzuführen ist, daß
in diesem Versuch eine stickstoffzehrende Pflanze (Weizen) Vor¬
frucht war und der Boden' sowohl an Kali und Phosphorsäure
als auch an Stickstoff einen ziemlich starken Mangel answeist.

Selbstverständlich kann im Rahmen eines Zeitungsberichtes
von dem, was im Versuchsring' sonst noch gearbeitet und ge¬
leistet wird, nicht alles bis ins Einzelne wiedergegeben werden.
Vieles im kleinbäuerliä)en Versuchsring ist mühevolle Klein¬
arbeit, man denke nur an die Durchführung von Gemeindesaat¬
gutäcker, Bodeiiprobenentnahmen für Rcaktionskarteu, Bera¬
tung der Landwirte und dergl., die wohl letzten Endes im
Gesapitergebnis zum Ausdruck kommt. Tie Arbeit des Ver-
suckisringes hat in den Sorten - und Düngungssragen und auch
aus anderem Gebiet wesentliche Fortschritte gebracht. Ausgabe
der Landwirte muß es nun sein, sich diese Fortschritte zum
eigenen Nutzen zu machen. Darum : Landwirte , prüfet , ob ihr
die richtigen Sorten der einzelnen Kulturpflanzen zum Anbau
bringt. Wenn nickst, so ist es jetzt noch Zeit , sich bei Sommer¬
getreide und Kartoffeln durch Sortenwechscl die richtigen, er¬
tragreichsten Sorten zu beschaffen. Die Musgaben für gutes
Saatgut sind unbedeutend und werden sich sicher bezahlt machen.

Wo die Wintergetreidesaaten und Wiesen die KalifPhos-
phorsäuredündnng nickst schon im Herbst erhalten habest, kann
diese ohne Schaden noch im zeitigen Frühjahr nachgeholt wer¬
den. Für die Wirkung der Stickstoffdüngung ist die Zeit der
Verabreichung und die Form , in der sie gegeben wird, maß¬
gebend für den Erfolg . Auf sauren Böden sind die alkalischen
Stickstoffdünger wie: Kalkstickstvff, Kalkommonsalpeter oder
.Kalksalpeter, auf kalkhaltigen Böden die sauren Stickstoffdünge¬
mittel wie : Leunasalpetcr . Ammoniak anzuwenden.

An Stelle der Einzeldünger kann auch Nitrophoska mit
gleicher Rentabilität angeivandt werden. Der Volldünger hat
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Sen Vorteil , daß die Landwirte bei der Mischung der Dünge¬
mittel keinen Fehler mackien können und das Ausstrencn sämt¬
licher Nährstoffe in einem Arbcitsgang erfolgen kann. In
vielen Fällen kann die Verwendung von Volldünger sogar
wirtschaftlicher sein. Daß die Wirkung der Düngung in hohem
Maße von den sonstigen Kultnrbedingungerr , von der Pflege,
sowie insbesondere auch von den Witterungsverhältnissen ab¬
hängig ist, ist dem Landwirt eine bekannte Tatsache. Zu hoffen
haben wir nur , daß die Witterungsverhältmsse in diesem Jahr
und die Entwicklung der Preisverhältnisse für die landwirt¬
schaftlichen Produkte dem Landwirt eine kleine Entschädigung
für all seine mühevolle Arbeit bringen mögen.

Neueste Nachrichten
München, 4. März. Wie die kommunistische„Neue Zeitung"

meldet, ist gestern auch der kommunistische Redakteur Hohenadel von
der Polizei verhaftet worden mit der Begründung, daß er an den
kiirzlichen Ausschreitungen in der Vorstadt Giesing, die als Land¬
friedensbruch erachtet werden, beteiligt gewesen sei.

Esel, 4. März. Der Besitzer der Chemischen Fabrik Reeh<LCo.
ist heute nacht bei einem Schadenfeuer in den Büroräumen der Firma
in den Flammen umgekommen. Reeh scheint versucht zu haben, den
Äsen mit einer leicht entzündbaren Flüssigkeit in Gang zu bringen,
modet eine Explosion elntrat. Der Brand konnte in kurzer Zeit ab-
zelöscht werden. Als man in die Räume eindranq, fand man die
Leiche des Flrmeninhabers völlig verkohlt vor dem Ofen. Das Ge¬
bäude. eine ehemalige Kaserne, ist durch den Brand nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen worden.

Berlin, 4. März. Die Abgeordneten Hartwig und Lindner, die
zu den aus der Deutschnationalen Bolkspartei Ausgetretenen gehören,
haben an den Reichspräsidentenein Schreiben gerichtet, in dem sie
ihm dafür danken, daß er dafür einirat, daß die in fester und ge-
sichert« Stellung Befindlichen ein Opfer für die unverschuldet not-
leidenden Erwerbslosen übernehmen.

Berlin, 4. März. Bor einigen Tagen wurden zwei Kranken¬
pflegerinnen bei Bennekom in Holland von einem Unbekannten an¬
gesprochen und belästigt. Sie versuchten, ihn loszuwerden, wobei das
eine Mädchen getötet wurde, während es dem andern gelang, zu
michten. Die Polizei ist der Ansicht, daß es sich um den Düsseldorfer
Mörder handeln könnte. Der Verbrecher wurde am Montag bei
Arnheim festgenommen und ist der 34 Jahre alte Handelsreisende
van Hoek, der bereits vor sechs Jahren ein schweres Sittlichkeits-
Verbrechen begangen Hot. Er leugnet hartnäckig, wurde aber von
dem überfallenen Mädchen wieder erkannt. Die Polizeibehördenun¬
tersuchen setzt, ob er sich zur Zeit der Düsseldorfer Mordtaten in
Düsseldorf ausgehalten hat.

Berlin, 4. März. Die SozialdemokratischePartei Deutschlands
teilt mit: „Der sozialdemokratischeParteioorstand hat in seiner
Sitzung vom 4. März einstimmig beschlossen, den Senatspräsidentcn
beim Oberverwaltungsgericht, Grlltzner. aus der Partei auszuschließen.
Er erklärt, daß die Behauptung Grützners, er habe vom Parteivor-
Itand für das Vorgehen gegen den Minister Grzesinskt freie Hand
erhalten, aus Unwahrheit beruht."

Berlin, 4. März. Die Presse beschäftigt sich augenblicklich mit
der diesjährigen Einwanderung der polnischen Wanderarbeiter. Bon
zuständiger Stelle wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen,

sich im vorigen Jahr polnische Blätter, die in Deutschland er-
Ar "' über die schlechte Behandlung der polnischen Arbeiter in
Deutschland beschwert haben. Eine Nachprüfung dieser Beschwerden
durch die Landesarbeitsämtergemeinsam mtt den polnischen Konsuln

stdem Falle die Beschwerden als falsch erwiesen. Es ist selbst¬
verständlich, daß jeder Beschwerde nachgegangen wird.

Rom, 4. März. Im Gebäude der Bank von Italien unterzeich¬
nen heute in Anwesenheit des Gouverneurs Etribgher und des Ge»
""oldirektors Azzolini der Bevollmächtigte der Bank I . P . Morgan
« u'̂ bwyork, First Nattonal-Bank Rewyork und First National-
«ank Chikago die Gcündungsurkunde der Bank für den internatio¬

nalen Zahlungsausgleich, die von den Vertretern der beteiligten Noten¬
banken bereits am 27. Februar unterzeichnet wurde.

Paris , 4. März. Die radikale Kammersraktion hat heute den
Ausschluß der beiden in das Kabinett einqetrelenen Fraktionsmit-
glteder Dusmesmil(Marineminister) und Falooz (Unterstaatssekretär
im Ministerium für öffentliche Arbeiten) aus der Fraktion einstimmig
beschlossen.

Toulouse, 4. März. Am Zusammenfluß des Tarn und des Agout
bei Billemür ist das Ausmaß der Ueberschwemmungen am größten.
Hier ist das Tal in einer Breite von 3 Kilometern unter Wasser ge¬
setzt. Das ganze obere Tarntal ist überschwemmt. Die Einwohner
der Städte von Alby bis Motssac konnten sich retten, weil rechtzeitig
gewarnt worden war. In Billemür ist das Rathaus eingestürzt. Die
Stadt Castres steht völlig unter Wasser. Drei Häuser sind hier ein
gestürzt. Zwanzig Personen sollen ums Leben gekommen sein.

Funchal, 4. März. Ein furchtbarer Felssturz an der Meeres-
Küste veru,sachte eine Art Springflut, durch die mehrere Personen
ums Leben kamen. Biele andere wurden verletzt.

Neu-Delhi, 4. März. Das Ultimatum Gandis ist dem Bizekönig
übergeben worden. Der Inhalt wird vertraultch behandelt. Man er¬
wartet, daß die Durchführung der Gehorsamsverweigerung in vierzehn
Tagen beginnen wird.

geschlossen, Laß es an verschiedenen. Stellen des Reiches doch zrr
Zwischenfällen kommt, zumal es der kommunistischenPartei
eigentlich auch nur daraus ankommt, Zusammenstöße herberzu¬
führen, um dann die Leidenschaftenumso sicherer entfachen zu
können.

Kommunistenpläne in Bayern.
München, 4. März . Die kommunistische„Neue Zeitung"

kündigt an , daß auch in Bayern der 0. März in allen größeren
Städten Kundgebungen und Aufmärsche bringen werde. Es
ist u . a. geplant , am 6. März Hungermärsche durchzuführen,
von den Wohnorten zn Len Stempelstellen, um dort zrr demon¬
strieren. Wie gemeldet, ist gegen den leitenden Redakteur
der „Neuen Zeitung ", Schwab, von der Reichtsanwaltschaft in
mehreren Fällen ein Hochverratsversahren anhängig gemacht
worden. Nun wurde auch der Redakteur Böhm wegen Vor¬
bereitung zunr Hochverrat angeklagt . Am Montag früh ver¬
hafteten ferner Beamte der politischen Polizei den Redakteur
Hohenädl mit der 'Begründung , an den Giesinger Borfällen
beteiligt gewesen zu sein.

Ein Auswertungsprozeß gegen die Stadt Stuttgart.

Leipzig, 1. März . Gegen die Stadtgemeinde Stuttgart
hatte die Liegenschastserwerbs- und Verwertungs G . m. b. H.
daselbst wegen nachträglich geltend gemachter Hypothekenaus-
wertrmgsansprüche einen Ausgleichsanspruch erhoben, über den
jetzt das Reichsgericht zu befinden hatte. Die klagendeG. m. b.
H. hatte im Mai 1924 an die Stadtgemeinde ihr gehörige
Hansgrundstücke für 55000 R .M . verkauft und vertragsgemäß
frei von allen dringlichen Lasten übergeben. Die früher aus
diesen Grundstücken eingetragenen Hypotheken waren in der
Inflation mit entwertetem Gelde zprückgezahlt und von den
Gläubigern gelöscht worden, die' aber nach Inkrafttreten des
Aufwertnngsgesetzes mit Auswertnngsforderungen von runv
36 000 Mark hervortraten . Die Grundstücksgesellschast, die
spätere Auswertnngsansprüche bei ihrer Kalkulation zur Zeit
des Verkaufes der Grundstücke an die Stadt nicht berücksichtigt
hatte , verlangte daraufhin von der Stadt aus dem Klagewege
die anteilige Mittragung der nachträglich geltend gemachten
Auswertungsausprüche in Gestalt einer Ansgleichszahlung. Die
Vorinstanzen, zuletzt das Oberlandesgericht Stuttgart , hatten
die Klagen abgewiesen. da sich auch unter Berücksichtigungder
nachträglich erhobenen Auswertungsansprüche die Geschästs-
grundlagc nicht in einem solchen Maße zu Ungunsten der Ver¬
käuferin verschoben habe, daß die Stadt diese nach Treu uud
Glauben nicht an dem alten Verkaufspreise festhalten könnte.
Tie Stadt hätte selbst bei Kenntnis etwaiger Aufwertungs-
wrderungen seitens der alten Hhpothckenglänbiger keinen höhe¬
ren Verkaufspreis bewilligt, und zudem habe die klagende G.
m. b. H. noch einen Gewinn von rund 40 000 Mark erzielt.
Gegen diese Entscheidung hatte die Grundstücksgesellschaft Re¬
vision beim Reichsgericht eingelegt und hier erneut die Auf¬
fassung vertreten , daß durch die nachträglichen Forderungen die
damalige Gesckiäftsgrundlage erschüttert und damit die grund¬
legende Voraussetzung für die Geltendmachung von Ausgleichs--'
ansprüchen gegeben sei. Wenn das Berufungsgericht noch einen
Gewinn für die Klägerin errechnet habe, so sei das aus ein
besonderes Uebereinkommen mit den Hypothekcngläubigern zu-
rückznsühren, aus Grund dessen diese gegen sofortige Barzah¬
lung etwa 10 000 Mark nachgelassen hätten . Dieser Umstand
könne jetzt nickt gegen die Klägerin verwertet werden. Das
Reichsgerirbt gab der Revision statt und hob ans zur Zeit noch
unbekannten Entscheidringsgründen das Berusungsurteil auf
unter Zurückverweisnng der Sackie an einen anderen Senat
des Lberlandesgerichts Stuttgart.

Zum Leipziger Wafferrdiebstahl.
Leipzig, t. März . Von der Kriminalpolizei wird mitgcteitt,

daß die bisherigen Ermittlungen in der Diebstahlsaffäre fol¬
gendes vorläufiges Ergebnis gehabt haben: Etwa Ende Januar
d. I . hat der Tarifangestellte Pestner , der als Lagerverwalter
bei der Reichswehr beschäftigt war und sich in Geldschwierig¬
keiten befand, dem Büro der sächsischen Arbeiterwehr im
Franz -Mehring -Hans die Waffen der Reichswehr für 2000 Mk.
zum Kauf angebotcn. Pestner wurde darauf die Bekanntschaft
mit den: Mitglied der Kommunistischen Partei und früheren
Rot -Frontkämpser Ernst Döring vermittelt , der im wesentlichen
die Verhandlungen geführt hat . Er gab dem Pestner noch üor
der Ausführung des Tsiebstahls 300 Mark , nach der Tat weitere
500 Mark . Die restlichen 1200 Mauk sollte Pestner noch er¬
halten. Die Waffen sind bereits am Abend des 22. Februar
abtransportiert worden. Tie Behauptung , der ganze Dieb¬
stahl ginge aus die Tätigkeit eines Spitzels zurück, entbehrt
jeder Begründung . Vielmehr war der erste Anlaß zu dem
Diebstahl die Geldnot des Pestner , der zweifellos über seine
Verhältnisse gelebt hat . Döring urrd Pestner sind gestern vor¬
mittag sestgenommen worden. In dieser Angelegenheit ist,
wie wir aus Reichswehrkreisen erfahren , ein Angestellter des
Standortkommandos verhaftet worden, der' mit der Lagerung
und Ueberwachnng der Waffen zu tun hatte . Es ist ihm nach¬
gewiesen worden, daß er schon seit Januar Verbindungen mit
der KommunistischenPartei unterhalten hat . Nur dadurch- ist
es möglich gewesen, daß trotz der Bewachung die Waffen
gestohlen werden konnten.

Der 8. März als kommunistischer Großkampftag.
Berlin , 1. März . Die Kommunistische Partei hat für den

6. März , der als Großkampftag aller Erwerbslosen geda-ckst ist,
umfangreiche Vorbereitungen getroffen. Alle Erwerbslosen
sollen auf die Straße getrieben werden, außerdem will man
versuchen, in den Fabriken einen früheren Betriebsschluß zu
erzwingen. Man wird zunächst gut daran tun , dem konnrru-
nistischen Treiben gegenüber Ruhe zu beivahren. Schon die
ersten Februartage sollten eine Revolution bringen . Tatsächlich
konnte aber durch das energische Eingreifen der Polizei überall
die Ordnung ansrechterhalten werden. Auch diesmal steht die
Polizei überall bereit. In Berlin ist die höchste Alarmstufe
angeordnet . Außerdem sollen dauernd Patrouillen unterwegs
sein, um sofort Ansammlungen zu zerstreuen. Es fragt sich
auch, ob die kommunistischen Massen bereit sein werden, den
Parolen der Partei zn folgen. Am 1. Februar sind nur die bei
jeder .Gelegenheit sich bemerkbar machenden radaulustigen Ele¬
mente zn sehen gewesen. Sie werden sich auch jetzt wieder
zeigen. Die Arbeitslosen dürften in ihrer Mehrheit daheim
Milieu . Außerdem sieht es so aus , als ob in Berlin der
kommunistische Anhang im Zusammenschrumpsen begriffen ist.
Die „Rote Fahne" zählt nur noch 20 000 Abonnenten : weiter
werden nach Angabe der sozialdemokratischen Presse viele
kommunistischenFunktionäre ihre Partei verlassen. Kürzlich
erst hat es eine Absplitterung und eine Parteineubildung ge¬
geben. Das alles deutet ans ein Nachlassen der Begeisterung
der Kommunisten hin . Aber die Bergangeuhcft hat auch ge¬
zeigt. daß trotz aller Spaltungen und Absplitterungen die
Partei selbst doch immer noch einen maßgebenden Einfluß aus-
zuüben versucht. Unter diesen Umständen ist cs nrrbt aus¬

Der Ausweg gefunden?
Berlin , 4. März . Wenn wir rickstig zählen, hat das Reirhs-

kabiuett jetzt zum sechsten Male seine Entscheidung über die
Finanzresorm ausgesetzt, diesmal allerdings mit dem Zusatz,
daß die Verhandlungen am Mittwoch zum Abschluß gebracht
werden sollen; ähnliches ist uns freilich auch schon vor 14 Tagen
versichert worden. Der neueste Ausglei-chSversuch, der aus
Grund des demokratischenVorschlages einer Stenervorauszah-
lnng eingelcftet wurde, ist bereits wieder erledigt . Der Frak-
tronsvorstand der Deutschen Volkspartei , der am Dienstag mit¬
tag zusammengetreten war — übrigens dabei auch die Mei¬
nung des Direktors der Deutschen Bank, v. Stauß , und des
Leiters des Großhandelsverbandes , Keinath , einholte —hat sre
abgelehnt, mußte sie ja eigentlich ablehnen, nachdem alle Partei¬
instanzen sich gegen jede neue Belastung durch direkte Steuern
sestgelegt hatten . Immerhin hat auch die Bolkspartei aner¬
kannt, daß der Beschluß des Reichskaburetts, der eine Senkung
der direkten Steuern für l !>31 vorsah, ihren Wünsckien weit
entgegenkommt, so daß hier eine Verminderung der Gegensätze
zn verzeichnen wäre. Der Fraktionsvorstand hält aber daran
fest, daß der Reichssinanzminister einen voll ausgeglichenen
Etat vorgeleg-t hat , daß das Kabinett also nur nötig hat , diesem
Vorschlag znzustimmen, um über alle Schwierigkeiten w-eg-
znkoinmen und daß gerade nach den Plänen des Finanzmini-
fters kein Pfennig aus Einkommen oder Besitz mehr heraus-
geholt zn werden brauche. Da aber die Sozialdemokraten
wieder ohne Sonderbclastung des Besitzes die indirekten Steu¬
ern nicht bewilligen wollen, dreht sich tatsächlich die Krise im
Kreise. Die Verständiguiigsmöglichkeiten wären erschöpft, wenn
nickt am Dienstag nachmittag der Reichsfinanzminister im
Kabinett mit einem ganz neuen Vorschlag gekommen wäre,
dessen Einzelheiten noch geheim gehalten werden. Dieser Vor¬
schlag, der wahrscheinlich von einem der Finanzreserenten des
Ministeriums stammt, wird vermutlich darauf hinauslausen,
die 100 Millionen Zuschußbedars, um die sich im Augenblick
die Krise ja allein dreht , aus ganz andere Weise zu decken und
so diesen Stein des Widerstandes aus der Diskussion zn be¬
seitigen. Das Kabinett hat offenbar jetzt einen gangbaren Weg
gesehen. Es hat sich nach kurzer Zeit wieder vertagt und dem
Fin-anzminister ausgegeben, bis zum Mittwoch vormittag die
entsprechenden Pläne auszuarbeiten , die dann sofort den Frak¬
tionen zngeleitet werden sollen. Wenn aber auch das versagt,
dann vleibt nur die Krise oder die Vertagung der Entscheidung
über die Finanzresorm . Der Reichskanzler ist jeder Krise ab¬
geneigt. Er hat deshalb auch bereits angedeutet, daß er nach
der vergeblichen Ausschöpfung aller nur denkbaren Möglich¬
keiten dem Kabinett nahelegen werde, nun setzt die ganze
Finanzresorm ruhen zu lassen und erst den Noungplan zu ver¬
abschieden. Dafür würde vermutlich eine Mehrheit von So¬
zialdemokraten, Volkspartei und Demokraten vorhanden sein.
Dagegen steht aber die Forderung des Zentrums nach gleich-
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zeitiger Erledigung der Finanzresorm . Das Zentrum würde
also vor die Frage gestellt, ob es um jeden. Preis an seinem
Beschluß festhält und die Verantwortung für eine Gefährdung
des Noungplanes auf sich nehmen wird, wodurch dann die
Krise von der anderen Richtung her wieder akut werden könnte.
Aber im Augenblick tröstet mau sich noch damit , daß Herr
Molden Hauer jetzt den Stein der Weisen gefunden hat.

Folgenschwere Attentate.
Sofia , 1. März. Reisende aus Südslawien berichten, daß

am Montag nachmittag in Pirol in einem stark besuchten
Gasthaus eine Bombe geworfen wurde . Weitere Bomben sollen
aus dem Marktplatz geworfen worden sein, wobei viele Schwer¬
verletzte zu beklagen sind. Trotzdem die Polizei sich an die
Verfolgung der Bombenwerfer machte, gelang es diesen uner¬
kannt zu entkommen. Zu der Meldung wird noch ergänzend
berichtet, daß die Bombenanschläge am Montag abend um X>7
Uhr, während die Hauptstraße von Spaziergängern wimmelte,
gegen das Hotel „National " verübt wurden . Dabei wurden
insgesamt 25 Personen verletzt, davon 16 auf der Straße und
!1 im Hotel. Ein Verwundeter ist seinen Verletzungen erlegen.
Sieben Personen mußten schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Die Täter sind unerkannt entkommen. Der
.Hergang spielte sich folgendermaßen ab : Während des abend¬
lichen Korsos wurden zuerst 2 Bomben in das Erdgeschoß des
Hotels und darauf noch 2 weitere Bomben vor dem Hotel auf
die Straße geworfen. Die Explosionen verursachten begreif¬
licherweise eine furchtbare Panik . Alan nimmt an , daß die
Attentäter über die nahe Grenze geflüchtet sind.

Sofia , 4. März. Am Dienstag wurde in Sofia in der
Tchipkastraße der bekannte Anhänger der mazedonischen Pro-
togeroff-Partei . Pundeff , am hellichten Tage um 1 Uhr mit
seinem Privatsekretär von 3 Unbekannten durch mehrere
Schüsse niedergestreckt. Beide waren sofort tot . Pundeff war

als Herausgeber der Zeitung „Wardar ", in der er die Michai-
lofs-Partei scharf bekämpfte, von Anhängern Mtchailoffs mehr¬
fach gewarnt und verfolgt worden . Die Polizei konnte die
3 Mörder auf der Stelle fassen, da die Mordtat nicht unerwar¬
tet kam. Sie erfolgte an derselben Stelle , wo Anhänger Pro-
togeroffs am 26. Januar einen Mordanschlag gegen Michailoffs
Freund Jordan Gyjatrosf verübten . Man nimmt daher in
Sofia an, daß es sich jetzt um die Vergeltung -für diesen
Ueberfall handelt.

Ein kirchenfeindlicher Sowjet -Film.
Kowno, 1. März. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben

die Gottlosenverbände in Leningrad bei der Sowjetregierung
beantragt , alle geschlossenen Klöster und Kathedralen im Lenin-
gräder Bezirk sofort den Verbänden zur Verfügung zu stellen.
Das berühmte russische Nikolo-Bosedskoy-Kloster soll in eine
Garage umgewandelt werden. Wie weiter gemeldet wird , gibt
die Sowjetregierung einen neuen antireligiösen Film unter
dem Namen „Opium " heraus , der später auch im Ausland auf¬
geführt werden soll. Dieser Film soll die Arbeiter und
Bauern über die Notwendigkeit des Kampfes gegen die Kirche
aufklären.

In der Kirche ausgepfiffen.
In einer Moskauer Kirche kam es zu Ausschreitungen

der Gemeinde gegen den Metropoliten Sergius , der kürzlich in
einer Erklärung vor der in- und ausländischen Presse die Sow¬
jets gegen den Vorwurf chrislenfeindlichen Vorgehens verteidigt
hat . Als der Metropolit vor den Altar trat , um die Messe zu
lesen, fing die Menge an zu pfeifen und den Geistlichen mit
Rufen wie „Verräter ", „Judas ", „Feigling ", zu überschütten.
Der Lärm war so groß , daß Sergius nicht mehr weiterzelebrie¬
ren konnte und, um seine tobende Gemeinde zu beschwichtigen,
mitten unter sie trat . AlEr die erregten Gläubigen zerrten ihn

an feinen Gewändern , bespuckten ihn und versuckchen, das Pa-
triarchcnkreuz von seiner Brust zu reißen. Sergius blieb M
nichts anderes übrig , als die Kirche zu verlassen. Ein Gottes- -
dienst in einer anderen Kirche, den der Metropolit ablMh-
wollte, wurde von der Gemeinde boykottiert. i

Ardeitslosendebatte im amerikanischen Senat.

Washington, 3. März. Bei Erörterung der Arbeitslosen
frage im Senat beschuldigte heute ein Senator die Regierung
Hoover, sie verguicke das Problem mit politisck-en Erwägunge,,,
Er sagte warnend , es werde Armut , Unglück und Aufruhr
geben, wenn nicht der Präsident und der Kongreß zusammen-
arbeiteten, ' um die Frage im ganzen Lande zu lösen. Senator
Lasollette erklärte , die Aufregung über kommuiiistisck)e Kund¬
gebungen sei nichts anderes als eilt Versuch der Regierung , dir
Aufmerksamkeit von der Frage der Arbeitslosigkeit abzulenke,.
Eine Anzahl Senatoren zweifelten die Zuverlässigkeit der ann-
lickleu Statistiken au , die eine -Besserung der Arbeitslosigkeit
zeigen. Die Debatte wird am heutigen Dienstag fortgesetzt. '

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur ans Inserate beziehen «nd wer»«

mit 50  Pfennig die Zeile berechnet.)
/V, Herrenalb, 3. März. (Vom Schwa rzwaldv er

c i n.) Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist, hält die Orts¬
gruppe Herrenalb des Württ . Schwarzwaldvereins ihre Ge¬
il e r a l v e r sa m m l u n g am Sonntag den 9. März im SM
des Gasthofs z. „Kühlen Brunne »". Die Ortsgruppe hat di,
stattliche Zahl von 275 Mitgliedern erreicht, ein erfreuliche-
Zeichen kräftigen Aufschwungs. Die Vorstaüdfckxrft hegt die
bestimmte Erwartung , daß die Jahresversammlung mit ihrer
wichtigen Rück- und Ausschau durch ausgiebigen Besuch ans
gezcichnct werde. Waldheil!

Amtsgericht MueKbüW.
Eintragungen vom 28. Februar 1930:

1. in das Handelsregister, Abt. f. Einzelfirmen, beider
Firma Robert Treiber , Inh . Heinrich Meyer in Dobel:
Die Firma ist erloschen;

2. in das Vereins-Register: Krieger -Verein , Sitz:
Schömberg.

Steinbeifuhr -Akkord.
Die Amtskörperschast hat die Beifuhr von

ea. 10V Tonnen Pflastersteinen
vom Bahnhof Neuenbürg bis zur Wendeplatte der Straße
Neuenbürg Wilhelmshöhe und von

ea. 1700 Tonnen Schotter
auf die Straße Wilhelmshöhe—Schwann zu vergeben.

Die Akkordsbedingungen liegen zur Einsichtnahme auf
der Oberamtspslege aus und können bei ihr Angebote bis
spätestens Montag den 10. ds . Mts . eingereicht werden.

Neuenbürg, den5. März 1930.
Oberamtspflege : Kübler.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wegen Kanalbauardeiten ist die Alte Pforzheimer-

(Marxzeller-)Stratze von Montag den 1v. bis vor¬
aussichtlich 24. Mürz fürLangholz-Verkehr Wem.

Andere Fahrzeuge dürfen die Baustelle am Rank
Vorsicht und verminderter Geschwindigkeit befahren.

Ortspolizeibehörde : Knödel

mit

Dobel—Neusatz—Rotensol.

ZWW-Bersteigerilug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Donnerstag den 6. März 1930, vorm. 10 Uhr, in Dobel
öffentlich gegen bar:

1 Kuh (Gelbscheck), 1 Rind, 1 Waschtisch mit
Spiegelaufsatz, 1 Schrank, 3 Sofa , 1 Lederwalze,
1 Agapresse, 1 Ladentisch, 2 Büfetts , 1 Spiegel¬
schrank, 1 Chaiselongue, 1 Schreibtisch, 1 Rest
Kunstleder. 1 eiserner Herd, 1 Schreibtisch, 1 Sofa.
1 Dertikow, 1 Chaiselongue, 1 Flurgarderobe und
1 Nähtischchen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
In Neusatz nachm. 2 Uhr: 1 Nähmaschine und

1 Dertikow.
Ferner in Rotensol nachm. 5 Uhr: 1 Ziege»1 Wasch¬

tisch» 1 Fahrrad und 1 Dertikow.
Herrenalb, den 4. März 1930.

Gerichtsvollzieher Madel.

kOrsn -Urkunrlsn unrl PIsksls
kür Turn-, Qesang-, Krieger- uvck Lcdvtrenvereine,
lleuercvebren, kukbatl-, stsckwbrer- uncks»s sonstigen
Sportvereine, kisnckvverüer-, llsnckvckrt. Vereine unck
Kleinkierrucktvereine, Osrken- unck Obstbsuvereine

L. »» « sk ' rclis » ucketeucksrs!
INI,, o . Strom SsusnUUrg s . k. rslslon »

- WW'A:

Für den Schulsaalnenbau der Gemeinde Unter¬
lengenhardt sind die

Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Flaschner-,
Maler-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser¬
und Eleklro-Znstallations-Arbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus in Unterlengen¬

hardt auf und können am Samstag den 8. März , nach¬
mittags von 1 Uhr ab, eingesehen und abgeholt werden.
Ebendort sind die Angebote am Mittwoch den 12. März,
nachmittags um 6 Uhr, abzugeben.

Der Gemeinderat behält sich den Zuschlag vor.
Schultheitzenamt I . A. : Dipl.-Ing. Müller,

Unterlengenhardt : Stuttgart, Werastraße 80, II.
Kugele . Telefon Nr. 41386.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 6. März 1930, nachmittags

3 Uhr, kommen in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

1 Nähmaschine, Marke Naumann,
1 Nähmaschine, Marke Göricke.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

W. Forstamt Langenbrand.
Vrenahalz-Verkniis
am Mittwoch den 12. März
1930, vorm. 10 Uhr, im
Größeltalwirtshaus der Stadt
Pforzheim aus Staatswald
Sauberg, Größelberg, Eich¬
berg, Buchkopf: Rm.: Buchen:
Schtr. 136, Klotzh. 147, übr.
Laubh.-Klotz2 und Nadelh.-
Ausschuß 56. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion,G.s.H-,
Stuttgart.

kslidolr
nach Listen sowie
alle sonstigen
Schnittwaren

liefert zu den billigsten
Preisen

kt. Romoler,
Sägewerk,

Herrenalb ,Telef.54.

Ganze
Wohnungseinrichtungen
von den einfachen bis zu den
schönsten Formen und in jeder
Preislage liefert billigst und

mit Zahlungserleichterung
Möbelfabrik und Lager

Ad. Schnepf,Nagold,Tel.49.

SrisgrvM
Herrenalb

des Württ.
SchrvarMldverelns

am Sonntag , 9. März , nach¬
mittags 4 Uhr, im Saal des
Gasthofs zum „Kühlen Brun¬
nen".

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vor¬

stands.
2. Kassenbericht.
3. Ehrung von Mitgliedern.
4. Anträge und Aussprache.
Mitglieder und Angehörige

sind freundl. eingeläden.
Der Vorstand.

Neuenbürg.

Zur Saat
empfiehlt

Kleesamen,
ewigen und dreiblättrigen,

Grassamen, Wicken
«nd Erbsen

in bekannt guter Qualität
Wilh . G. Blaich.

MWnen.
alte können gegen neue umge¬

tauscht werden bei
Mufik-Hohnloser,

Pforzheim, Enzstratze 9.
Dennach.

Gebe nder werten Einwohnerschaft von Dennach und
UmgebungHbekannt, daß ich ab 1. März 1930 ein

IntraNo-S-schSN
eröffnet habe und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Hochachtend
Karl Kull beim Friedhof.

In Politik , U-Irts«ks -l
ULVl.

oskksntllcksr Vortrsz
vsnnsrstss , S. svctr, ? Ulil
im Ssstksus mir „kintrscNt " in KIsusndükA

Zeciermann kerrlick willkommen!

1-ett  keckoer : ll »N8 Klmmrr.

Wiederholt aus Kreisen der Geschäftswelt uns zugi!
gangenen Aufforderungen wegen Neuherstellung des 19A
erstmals von uns heraüsgegebenen

Metz-md GesWshaMch
sür de» gesamte» Ldera»Mezirk
Rechnung tragend, da das alte Adreßbuch infolge mancher!»
Veränderungen nicht mehr genügt, haben wir uns nunmch
zu einer Neuherstellung entschlossen und mit den Vorarbeiten
und dem Versand des Materials bereits begonnen.

Wir bitten die titl. Behörden, Vorstände der Bea»
tungen und Vereine wie auch die Geschäftswelt, uns k>
Ausfüllung der Listen und Fragebogen sowie durch Ausgck
von Inseraten zu unterstützen. Inserate haben bei em
Dauer von fünf Jahren zweifellos guten Erfolg und mach«
sich bezahlt.

Der mit der Werbung von Inseraten von uns beauh
tragte Vertreter hat bereits mit der Arbeit begonnen; e
wird die Inserenten nach besten Kräften beraten. Wir biti«
um recht zahlreiche Erteilung von Aufträgen.

Der Umfang des fertigen Buches wird ca. 250 Seit«
betragen. Bestellungen nimmt unser Vertreter ebenfallse»t
gegen, auch können solche bei uns gemacht werden.

Neuenbürg» 12. Februar 1930.
C. Meeh 'sche Bkchdruckerei, Fnh. D . Strom.

Verlag des
Neuen Adreß- und Geschäfts-Handbuchs für d«»

gesamten Oberamtsbezirk Neuenbürg.

^Uen
^usisnrttctizvsben

rll« «äteingekallrt«
iM« äer LckivSbllckeo dlerkur Wr ck—
tztssisvck. Venn 51« Änea ldnen ve-
«'Mickten, detreuncketen ocker dekvnntan
!̂ ck»rn« m Im ^ urinnck baden , ckam»

5i« ckellen genaue ^ckrelle ckem
Lckn-Mkke « dierkur, Stuttgart. KSntz-

ZS, unck« gellt auck»an tkn cker

Orutz äer keimst!
Sr

Konto-Büchlein !
C.Meeh'sche Buchhandlung, j H.M. HolWsel

Monatlich inR
„61.50. Durch
mi Orts- undO
verkehr, sowie
ü,l.Berk.^cl .8l
sestellgeb. Pre
vrels einer

10
Zn Fällen hvh
besteht kein Ans
Lieferung der Z«
«us Rückerstab

Bezugspri
Gestellungen ne
voststellen, son
Arenu. Auströ

jederzeit enb
Fernsprecher

Giro -Konto 2
V.A.-Sparkasse -

^ 54.

München, 5. 3
allerlei zweifelhaft
miknsstischen Kresse
len, auf der Stre
verüben. Die Mb
öfftutlick-e Masken!
tagen gestattet. A
zahlreichen jungen
.Hmnor vorhanden
junge Mädchen w:
geschlagen, so daß
tlge Schläge abbek
Publikum mit Rei
gehalten. Alan setz
»nd auch die Straf
Man versuchte sie
Münchener Polizei
wüchsen. Leider hl
Montag ' waren die
noch viel heftiger
Abendstunden beim
Straße zum Marie
diesmal wurde mit
Angeschlagen, so de
werden mutzte. Do
am Marienplatz zi
Radauhelden nahn
ihrer Ausschrettun
Personal belästigt
Oberleitung entfer
geschnitten, um die
bindern. Autos i
alle Wagen, die den
Dann sprangen di
Passagiere und sch
zustürzen drohten.
Ein Motorrad wen
wurde auch sie !
herrschte ein vollsi
Der ganze Verkehr
Die Polizei mußt
brauch mack-en. Z
ständen auf den .Ko
maßen die Ordnern
mußte das Uebers
cmsrücken. Die P
rufen empfangen.
Gummiknüppel G
nehmen der Rada
Probe. Mehrere
dann die Straße z
in das Polizeigebc
Johlen und Schm
auch umringt nn
Gummiknüppel in
gelang es schließli
.Hundertschaften dt
den Radauszenen i
Die ganzen Aussc
monstration von !
erinnert sich an die
kurz vor dem Fa'
sie werden schon e
stände komme. Es
Faschingstreiben ss
Wden und zweise
Die Polizei Haiti
Faschingstreiben c
alle Vorbereitung!
llebrigens sei nock
menen3 kommun
rätin, die die B<
Nationalsozialisten
Polizei jede Anssc
dem Untersuchung
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Sämtliche Kom«
München, 1. s

März auch in Bc
Umzüge anläßlich
Außerdem waren
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Polizeidirektiou A
gen sowohl für de
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Gegen die
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